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Verteilerliste

§ehr geehrte Damen und Herren,

Das Ministerium für Verkehr und lnfrastruktur möchte Sie auf die am '17. Dezember

2014 anstehende Bekanntmachung der neuen LTB irn Heft Nr. 12 des Gemeinsamen

Amtsblatts Bade n-Wü rttem be rg a ufmerksam m achen.

Neben vielen anderen technischen Baubestimmungen werden die neue lndustriebau-

Richtlinie (Fassung Juli 2014) und die Normen zur Barierefreiheit (DlN 18040) be-

kannlgemacht.

Da uns zu den Anforderungen des barrierefreien Bauens besonders viele Anfragen

erreichten, werden dazu folgende Hinweise gegeben: Ausgangspunkt sind die gesetz-

lichen Vorschriften. Somit sind in Einrichtungen nach § 39 Abs. 1 der Landesbauord-

nung (LBO), z.B. in Pflegeheirnen, sowie in öffentlich zugänglichen Gebäuden nach §
39 Abs. 2 LBO grundsätzlich alle Bereiche barrierefrei zu erschließen, wodurch auch

Freibereiche, wie z.B. Balkcne oder Terrassen, umfasst sind.
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ln Wohngcbäuden mit mehr als vi*r Wohnungen brrrr" ab '{. März 201§ - narh ln-

kraltireten der [rieunegelung - bereits nrit mehr als zweiWohnungea sind nach § 3§

Abs. 1 I-B§ dl* Wohnungen eines Gesehclsses barrierefrei erreiehbar herzustellen;

ferner m{r*sen in diesen Wahnurngen die Wohn- und Schlafräume, eine Toilette, ein

§:lacl und die Kü*he oc!*r Kochnlsche n:it denn Rollstuht zugänglich sein. Alle genann-

ten Räume in diesen Wohnungen seiwie gruntlsätzlich Räume in den Einrichtungen

naeh § 39 LBO müssen rninCestens einen vstlkennn:en barrierefreien (und dalnit auch

*chwellenlosen) Zugang von der öffentlichen Vcrkehrsfläehe !:aben. mies ist grund-

sätzNich der Haupterschließungswe§ {durch den N'iaupteingang}, nur wein qiics nicht

mögllch sein sollte, ausnahmswelse auchl ein anderer We§. Dess alle vorhanel*nen

Wege barrierefrei sein müssen wirel clagegen nicht gcfordert Ab dem 1" März 2015

sind die genannten Räume dieser Wotrnurrgen darüber !'linaus susl'! barrierefrei nutz*

bar herzustellen" Es muss dafür eine §,/löbllerunE moglich sein, die rlle crforclerlishen

tsewegungsflächen rnit denn Grunclnraß von 1 ,2 x 1,2 m berückslchtigt.

lSie cben gcnannte Anforderr:ng. der Barrierefreiheit bzw" cler äugäng[ichkeit nnit dem

Rolisiuhi urnfasst auch die §orderung der §chwefienlesigkeit. §laeh nlN 'l&§?4 uv':d

DllU 18ü2§ waren bislang ,,untere Türansehläge urir:l -schwetlen grundsäteli*h zu

vermeiden". Sowelt sie teehniseh unbedlr:gt *rforeierli*h weren, eludten sle nieht höher

als 2 em seln. Naeh der nun elc technlsehe Beubcstimmung eingef{;hrten Di§nl 1804ü

gilt ab 'l , .,tranuar 201§; ,Untere Türanschläge uncl -*ehwelien sind nlstit zulässig. §ind

sie teclhniseh unabdingbar, dürfen sie nicht höher alE 2 cm sein.". Die weit verbreitete

Annahrne, 2 cm hohe Schwellen wären zulässig, traf schon bisher nicht zu. Beim

§rJaeliwcis der bishenigen unbedingten technischen Erforderlichkeit bzw, der ab 1. Ja

nuar 2015 geltenden tcchnisehen Unabdingbarkeit sind regelmäßig alle ann Markt

verf{.rgbaren }srodukte zs envägen. ln Fällen, in denen die technisehe §rforderlicl'lkelt

einer §ci:welle nur behal'ptet und nicht substantiiert begrünCet wird ocler in denen die

Planurrg einer sehwellenlcsen Erschließung gar nur schlieht vergessen wurde,

liegen selbstverständlieh keine Ausnahmen im Sinne del' genanr:-

te* teel'xisehen Reg*ln vor und es ist auf Herstellung einer schwellenlosen Erschlie-

ßung zu dringen.

lt{it frcunclliehen

Kristln Keßler
Nlinisterisld irigentin
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